
Klinikum Frankfurt Höchst GmbH 

Gotenstraße 6 – 8 

65929 Frankfurt am Main 

Telefon +49 69 3106-0 

Telefax +49 69 3106-3030 

Internet: www.KlinikumFrankfurt.de 

UST-IDNR.: DE 815 124 730 

Geschäftsführer 

Thomas Steinmüller 

Dr. med. Christof Kugler 

Aufsichtsratsvorsitzende 

Dr. Manuela Rottmann 

Handelsregister HRB 77741 

Amtsgericht Frankfurt am Main 

Bankverbindungen 

Frankfurter Sparkasse 

Konto 60 10 05 (BLZ 500 502 01) 

SWIFT-BIC: HELADEF 1822 

IBAN: DE19500502010000601005 

Postbank Frankfurt am Main 

Konto 94 70 609 (BLZ 500 100 60)  

 

 
 
 
 
 
 
 

 

Akademisches Lehrkrankenhaus der  
Johann-Wolfgang-Goethe-Universität FfM
 
 
Klinik für Neurochirurgie 
Prof. Dr. med. Hans-Georg Höllerhage 
 
 

 
 
 

 

 Februar 2012 
 

 
Endoskopische Bandscheibenoperationen: Neurochirurgen des Klinikums Frankfurt 
Höchst stellen innovative Operationsmethode vor 
 

„Wirbelsäulenerkrankungen, die im weitesten Sinne auf erkrankte bzw. durch degenerative 
Vorgänge veränderte Bandscheiben zurückgehen, gehören zahlenmäßig zu den häufigsten 
Rückenerkrankungen die zu einer Operation führen können“, berichtet Prof. Dr. med. Hans-
Georg Höllerhage, Chefarzt der Klinik für Neurochirurgie am Klinikum Frankfurt Höchst. Dazu 
gehören der einfache Bandscheibenvorfall, die Spinalkanalstenose, degenerativ bedingtes 
Wirbelgleiten (Spondylolisthesis) sowie die degenerativ bedingte Seitwärts- oder 
Drehverbiegung der Wirbelsäule (Skoliose). 

  
Dabei muss nur ein kleiner Teil dieser Erkrankungen operiert werden, betont Prof. Höllerhage. 
Es komme vielmehr darauf an, diesen Teil rechtzeitig zu erkennen. „Zu langes Abwarten oder 
die Unterlassung einer notwendigen Operation kann sogar mehr Schaden anrichten als eine 
unnötige Operation.“ Als innovative Operationsmethode kommt im Klinikum Frankfurt Höchst 
seit etwas über zwei Jahren die endoskopische Bandscheibenoperation zum Einsatz. Hierbei 
wird ein 6 mm dünnes Rohr von der Seite durch das Nervenaustrittsloch (transforaminal) in den 
Spinalkanal eingeführt. Durch dieses dünne Rohr kann sowohl ein spezielles Instrumentarium 
in den Spinalkanal eingeführt werden als auch eine Spezialoptik, mit der der Operateur über 
einen Videomonitor alles sehen kann. So können viele Bandscheibenvorfälle besonders 
schonend und mit kurzer Krankenhausverweildauer operiert werden.  

 
Die Schwerpunkte der Klinik für Neurochirurgie im Bereich Wirbelsäulenerkrankungen bilden 
die Mikrochirurgie von Bandscheibenerkrankungen in allen Abschnitten der Wirbelsäule, 
endoskopische Bandscheibenoperationen, bandscheibenersetzende Implantate und 
Bandscheibenprothesen (besonders im Bereich der Halswirbelsäule), die Mikrochirurgie des 
engen Wirbelkanals (Spinalkanalstenose) – auch wirbelsäulenbedingte Schaufensterkrankheit 
genannt, weil die Gehstrecke schmerzbedingt vermindert ist und der Patient alle paar Meter 
stehen bleiben muss –, mikrochirurgische Operationen des Wirbelgleitens bzw. Gleitwirbels, 
die Mikrochirurgie von Wirbelsäulen- und Rückenmarksgeschwülsten sowie die operative 
Behandlung von Wirbelsäulenverletzungen mit Nerven- und Rückenmarksbeteiligung. 

 
Über das Klinikum 
Die Klinik für Neurochirurgie am Klinikum Frankfurt Höchst behandelt Erkrankungen und 
Verletzungen des Nervensystems sowie der Teile des Körpers, die das Nervensystem 

http://www.KlinikumFrankfurt.de


schützend umhüllen, also das Gehirn, den Schädel, das Rückenmark, die Wirbelsäule und die 
peripheren Nerven.  

 
Zum operativen Behandlungsspektrum, gehören Hirntumoren, Hirnblutungen und 
Hirnverletzungen (Schädelhirntrauma) sowie die sehr häufigen Wirbelsäulenerkrankungen: 
Bandscheibenvorfall, Verengung des Wirbelkanals (Spinalkanalstenose), Instabilitäten und 
Fehlstellungen wie Spondylolisthesis (Gleitwirbel bzw. Wirbelgleiten), Skoliosen,  
Rückenmarks- und Wirbelsäulentumoren sowie Wirbelsäulenverletzungen. Bei den 
Operationen werden konsequent schonende Techniken wie die Mikrochirurgie eingesetzt, die 
Operationen durch immer kleinere Wunden ermöglichen (Schlüssellochchirurgie). Dazu 
kommen andere Hightech-Verfahren wie die Neuronavigation. Diese Methode ermöglicht es, 
Hirntumoren mit höchster Präzision durch immer kleinere Schädelöffnungen bis hinunter zu 1 
cm zu operieren. Die Mikrochirurgie wird ergänzt durch die Fluoreszenzmikroskopie (ALA-
Fluoreszenz-Mikrochirurgie, Aminolävulinsäure-Methode), die es ermöglicht, bösartige 
Hirntumoren so sichtbar zu machen, dass man auch feine Verästelungen im Hirngewebe sieht. 
Dadurch wird die Radikalität der Operation verbessert. In enger Kooperation mit den Kliniken 
für Neurologie, Radiologie, Neuroradiologie und Nuklearmedizin bildet die Klinik für 
Neurochirurgie ein interdisziplinäres Neuro-Kopf-Zentrum am Klinikum Frankfurt Höchst.  
 
 
Mehr Informationen zum umfangreichen Leistungsspektrum finden Sie auf den Internetseiten 
der Klinik für Neurochirurgie. 

http://www.klinikumfrankfurt.de/kliniken-institute-zentren/klinik-fuer-neurochirurgie.html

